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Die Ausführbarkeit des Antrags 
Kanitz. 


Bisher hat man die Korreſpondenz des 
Bundes der Landwirte für ein ernſthaftes 
Organ der Agrarierpartei genommen, ſo 
ſeltſam auch hin und wieder ihre Ausführ⸗ 
ungen erſcheinen mögen. Wenn man aber 
lieſt, daß die Korreſpondenz ſich für die Aus⸗ 
führbarkeit des Antrags Kanitz auf — Herrn 
v. Vollmar beruft, ſo iſt man verſucht, an 
einen ſchlechten Witz zu glauben. Herr von 
Vollmar hat die Rede, die er ſchon im Plenum 

en den Antrag Kanitz gehalten hat, in der 


eg 
Kommiſſion in erweiterter und verbeſſerter 


Faſſung wiederholt. Daß ein Sozialdemokrat 
irgend ein Verſtaatlichungsprojekt als ſolches 
für unausführbar erklären ſollte, iſt völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Die Sozialdemokratie ſteht da 
allen dergleichen Projekten höchſt „ſympathiſch“ 
gegenüber — das iſt ihre Pflicht — aber ſie 
findet immer wieder Gründe, ihre Mitwirkung 
bei dem Verſuch, dieſelben zu verwirklichen, 
aus anderweitigen Gründen abzulehnen. Mit 
Herrn v. Vollmar in dieſen Dingen zu disku⸗ 
tiren, iſt ganz überflüſſig. Wenn Jemand 
meint, der Staat könne die Aufgabe und Ver⸗ 
antwortung für die Getreideverſorgung nicht 
übernehmen, ſo erwidert Herr v. Vollmar: 


wozu iſt eigentlich der Staat da, wenn die 
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urſprüngliche Vorausſetzung ſeines Wirkens, 
das Leben, die Ernährung des Volkes nicht in 
den Kreis ſeiner Aufgabe fallen ſoll? — Iſt 
das ein Beweis dafür, daß der Staat in der 
That im Stande iſt, die Aufgabe zu löſen, 
welche der Graf Kanitz und Gen. ihm über⸗ 
tragen wollen? Und weiter. Herr v. Vollmar 
hält den Antrag Kanitz für ausführbar, aber 
nicht innerhalb der Begrenzung des Monopols 
auf die Getreideeinfuhr. „Eine Monopoliſirung 
des Getreidehandels, führte er aus, wird weiter 
die Verteilung, den Vertrieb aller Lebens⸗ 


mittel und weiter auch die übrige 
Diſtriluktion in ihren Strudel ziehen 
und hieraus würde ſich weiter mit 


Notwendigkeit ergeben, daß der Staat auch auf 
die Produktion ſelbſt, vor Allem auf die land⸗ 
wirtſchaftliche, Einfluß nehmen müßte.“ — Was 
ſagen die Agrarier dazu? Sind ſie nicht nur 
mit den Vorausſetzungen, ſondern auch mit den 
Schlußfolgerungen des Herrn v. Vollmar ein⸗ 
verſtanden? Iſt das nicht der Fall, wie 
können ſie ſich auf ſein Urteil berufen? Und 
zum Schluß ſagte Herr v. Vollmar: „Entgehen 
werden Sie ja der Entwickelung des Sozialismus 
nach meiner Auffaſſung auf keinen Fall; die 
Frage iſt blos die: ob es Ihnen vorteilhaft 
und angenehm erſcheint, ſelbſt den Anfang dazu 
zu machen und dieſe Frage müſſen Sie ſelbſt 
entſcheiden.“ Uebrigens iſt in ver Kommiſſion 
die Darlegung des Herrn v. Vollmor in zu⸗ 
treffender Weiſe, freilich nicht von agrariſcher, 
ſondern von freiſinniger Seite zurückgewieſen 
worden. Herr Dr. A. Meyer entgegnete 
nämlich: „Herr v. Vollmar hat geſagt, der 
Staat ſei fähig, jedes ſoziale Bedürfnis zu be⸗ 
friedigen. Ja, meine Herren, damit iſt die 
Streitfrage formulirt, aber noch lange nicht 
gelöſt. Ehe wir einen Kulturſtaat kennen, in 
dem ſich dieſe Möglichkeit gezeigt hat, werden 
Zweifel darüber erhoben werden, ob die freie, 
vom Staate unbeeinflußte Thätigkeit entbehrlich 
iſt. Herr v. Vollmar hat weiter geſagt, jeder 
Fuß Bodens, den die Sozialdemokratie errungen 
habe, ſei unwiderruflich den übrigen Parteien 
verloren. Ich beſtreite auch das. Die 
Sozialdemokratie, d. nicht diejenige 
von heute, ſondern diejenige Richtung, welche 


ſich deckt mit den auf Omnipotenz des 
Kollektivismus gerichteten Beſtrebungen, hat 
ſchon zweimal den Antrag Kanitz durchgeführt: 
das eine Mal zur Zeit des Kaiſers Diokletian, 
das andere Mal zur Zeit Robespierres. Zu 
dieſen beiden Zeitpunkten der Weltgeſchichte 
wurden Geſetze erlaſſen, welche die Preiſe 
feſtſtellten. Die Geſetze wurden einigermaßen 
nachdrucksvoll gehandhabt, denn es ſtand die 
Todesſtrafe darauf, von den ſtaatlichen Preis⸗ 
normirungen abzugehen, und davon wurde 
denn auch ein reichlicher Gebrauch gemacht. 
Aber ſchon nach einigen Monaten trat der 
Zeitpunkt ein, wo die Leute eine unüber⸗ 
windliche Abneigung dagegen empfanden, ſich 
köpfen zu laſſen, weil ſie billig leben wollten; 
und dieſe beiden Geſetzgebungen ſind nur von 
kurzer Dauer geweſen. In dieſem Sinne 
behaupte ich: wenn wirklich ein ſolcher Plan 
durchgeführt werden könnte, von dem wir bis⸗ 
her nur eine ſehr allgemeine Skizze erhalten 
haben, ſo würde nach kurzer Zeit dieſe Maß⸗ 
regel wieder rückgängig gemacht werden, und 
ihre Unmöglichkeit wäre dann durch die Praxis 
erwieſen. Es giebt ein Sprichwort, welches 
da ſagt: der Schaden, den man ſich erſt durch 
die Erfahrung holen müſſe, ſei — ja, ich 
will es in dieſer Form nicht zu Ende führen. 
— Man kann ſich durch weiſe Vorausſicht 
dem Schaden entziehen, den man nachher durch 
die Praxis erfährt; und ich halte es für eine 
weiſe Vorausſicht, einen ſolchen Verſuch, der 
zu ſtarken Rückſchlägen führen müßte, nicht zu 


machen.“ 
Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai. 

— Der Kaiſer wohnte Mittwoch Nach⸗ 
mittag dem diesjährigen Prämienſchießen des 
Garde⸗Füſilierregiments bei Tegel bei. Am 
Donnerstag hielt der Kaiſer die Frühjahrsparade 
über das Gardekorps auf dem Tempelhofer 
Felde ab. Danach fand im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes Paradetafel ſtatt, nach 
welcher der Kaiſer nach dem Neuen Palais zu⸗ 
rückkehrte. 

— General der Kavallerie v. 
Roſenberg, Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗ 


Inſpektion, hat, wie die „Kreuzztg.“ mitteilt 
unter dem 25. d. ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, hat 
der Reichstagspräſident Frhr. von 
Buol⸗ Berenberg die Ernennung zum 
Landgerichtsdirektor abgelehnt. Es bleibt alſo 
alles beim alten! 

— Dem Kreuzer „Alerandriner, 
welcher dieſer Tage aus Oſtaſten wieder zurüd- 
gekehrt iſt, hat der Kaiſer folgenden beſonderen 
Willkommengruß zugehen laſſen: „Ich heiße 
Mein Schiff herzlich willkommen in der 
Heimat, froh, daß Offiziere und Mannſchaften 
während der ſechs Jahre der Indienſtſtellung 
allezeit in allen Weltteilen ihres Mir ge⸗ 
leiſteten Eides eingedenk, mit Ehren die deutſche 
Flagge vertreten haben. Wilhelm I. R.“ 

— Der Bundesrat trat am Donnerstag 
zu einer Plenarſitzung zuſammen. In dieſer 
Sitzung ſtimmte der Bundesrat den Börſengeſetz⸗ 
und Depotgeſetzentwürfen nach den Ausſchußan⸗ 
trägen zu. 

— Für den Reſtder Landtagsſeſſion 
giebt die „Diſch. Tagesztg.“ folgende Parole 
aus: „Jede geſetzgeberiſche Maßregel muß da⸗ 
raufhin geprüft werden, ob ſie geeignet iſt, die 
Landwirte zu entlaſten oder zu belaften, Im 
erſteren Falle iſt ſie ſofort in Angriff zu nehmen, 
im letzteren abzuweiſen. Finanzielle Rückſichten, 
Rückſichten auf den Großhandel, auf den Welt⸗ 
verkehr müſſen zurückgeſtellt werden. Das Ge⸗ 
deihen der Landwirtſchaft iſt notwendiger, als 
die Blüte des Welthandels. Was der Landtag 
noch erledigen kann, muß ihm ſofort vorgelegt 
werden.“ So ungefähr geſchieht's ja auch jetzt 


ſchon. 

— Gegen die konſervative Mi⸗ 
niſterſtürzerei wendet ſich ein Artikel der 
„N. A. 3.“ Die „Kreuzztg.“ hatte über frei⸗ 
finnige Ambitionen geleitartikelt, worauf ihr 
entgegengehalten war, daß das, was ſie den 
Freiſinnigen nachſagte, gerade von den Konſer⸗ 
vativen in der Praxis aus geführt und beſonders 
das Beſtreben, nach eigenem Ermeſſen die 
leitenden Stellen zu beſetzen, ganz unverhüllt 
zu Tage getreten ſei. Die „N. A. Z.“ erkennt 
dieſe Darſtellung als richtig an und betont, 


Feuilleton. 


In der Hochllut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
(Nachdruck verboten.) 


1.) (Fortſetzung.) 

Der geiſtvolle Verſucher drückte Lene ver⸗ 
ſtohlen in der ſchattigen Ecke die Hand und 
bat wieder um ein geheimes Stelldichein. 

„Sonntag Abend am Erlenbach,“ hauchte 
ſie kaum vernehmlich und huſchte, über und 
über rot, blitzſchnell über den Tanzboden fort, 
blindlings auf Karl Seehas zu, der ſich breit⸗ 
beinig, mit ausgeſtreckten Armen, da aufge⸗ 
pflanzt hatte und ſie wie eine Beute laut 
lachend jetzt auffing und feſthielt. 

„Na, Lening, ſo kommſt Du mir nicht da⸗ 
von!“ proteſtierte der ſchwere Mann und feſſelte 
unter wieherndem Gelächter der Umſtehenden 
die heftig ſich Windende mit ſeinen kräftigen 
Armen. 

„He, Muſik, einen Hopſa!“ ſchrie er den 
Muſikanten zu und machte einen linkiſchen Kratz⸗ 
fuß vor der Baronin, die ſich eben empfehlen 
wollte, ohne daß er auch nur einen Moment 
Lenens zappelndes Händchen aus feiner Tatze 
frei gab. 

Wohl oder übel mußte das Mädchen ſich 
en. Mit kochendem Ingrimm fühlte ſie ſich 


? von dem robuſten Geſell vom Boden hochge⸗ 


fr „Schultern. 


Pr 
1 


Sa 


und in ſauſendem Galopp dahingeſchleppt. 
ſchweren Stulpſtiefel knallten zum Takt 
den Boden nieder, feine beiben Hände ums 
in uneleganter Manier jetzt ihre beiden 
Im lauten Jauchzer kreiſchte er 
jeder neuen Schwenkung auf, und 


u 


mißtönig, bei 


. der Hauslehrer mit ironiſch verzogenem Munde, 


die beiden Edelknaben höchlichſt amüſiert, 
zögerten noch an der Eingangsthür, durch welche 
die Baronin bereits verſchwunden war, und 
ſahen ergötzt dem Schauſpiel zu, das die wider⸗ 
ſtrebende Schöne und der tollende Bauer ohne 
Zweifel den vornehmen Zuſchauern boten. 

Wenigſtens ſo legte ſich's Lene aus, als 
ihr angſtvoll umherſpähendes Auge die drei 
ſtill vor ſich hin Lächelnden am Ende des 
Saales entdeckte, da ſie keuchend zum dritten 
Mal den Raum umkreiſten. 

„Laß mich los!“ rief ſie drohend, und als 
er ſie in wildem Uebermut weiter ſchwenken 
wollte, ſchrie ſie erboſt: „Laß mich oder, 
oder — —“ 

Karl ſtand ſtill und lachte laut in der 
plumpen, rohen Manier eines ungeſchlachten 
Menſchen, der ſich ſeiner überlegenen Körper⸗ 
kraft voll bewußt iſt. 

„Na, Mücke, was willſt Du thun?“ neckte 
der gutmütige Rieſe, bückte ſich plötzlich und 
drückte einen ſchallenden Kuß auf das zornrote 
Geſicht des empörten Mädchens. 

„Das!“ — und klatſch fuhr ihre geballte 
kleine Fauſt ihm über die geſenkte Stirn, daß 
auf der erhitzten Haut ſich eine weiße, thaler⸗ 
große Stelle zeigte. 

Karl taumelte. Die Wirkung der kleinen 
Hand konnte nur eine rein moraliſche geweſen 
ſein; dennoch war er grünblaß. Seine Hand 
ließ ſie augenblicklich los, und er drehte ſich 
kurz auf dem Abſatz um. 

Beſtürzt blickte ihm Lene nach. Das hatte 
— 1 nicht beabſichtigt. Mißbilligung lag auf 

ller Geſichtern. Jeder wußte, was der Müller⸗ 
boarl ſchon für die Ihren gethan: wie er mit 
eigener Lebensgefahr ihren Vater von dem 
wütenden Stier befreite; wie er nach dem 
Tode ihres Vaters aus ſeiner eigenen Taſche 


dem Bruder das kleine Anweſen gerettet, indem 
er die gekündigten Hypotheken übernahm; wie 
gutherzig, freundlich und großmütig er fig den 
Krögers ohne Ausnahme ſtets gezeigt, weil der 
Ludwig mit ihm zur Schule gegangen und 
nachher zuſammen beim Militär geweſen, und 
keiner hatte ihm das bisher danken können, und 
nun war ſie es, die dem ſtolzen, braven Mann 
ſo heimzahlte vor all den Leuten. 

Was ſie ſich ſelbſt tiefbeſchämt eben ſagte, 
— mit ſchonungsloſer Härte ward es ihr da 
ins Ohr geſchrien. Ihr Stiefbruder, in nicht 
ganz zurechnungsfähigem Zuſtand, war auf die 
Nachricht vom Geſchehenen aus der angrenzenden 
Kammer von Branntweinfaß aufgetaumelt und 
ſtand auf unſicheren Füßen neben ihr. Die 
Schwägerin, eine hagere, grobknochige Frau 
mit ſonnenverbranntem, hartem Geſicht, war 
auch herbeigeeilt, und ihre keifende Stimme 
miſchte ſich in die brüllende des Halbtrunkenen: 
„Was bild'ſt Du Dir ein? Denkſt wohl, kannſt 
die Prinzeſſin ſpielen, weil Du 'ne glatte Fratze 
haſt?“ eiferte mit böſem Blick, in dem der Neid 
funkelte, die liebenswürdige Bäuerin, während 
der grobſchrötige Mann, faſt vor Wut berſtend, 
einſtweilen noch gar keine Worte fand, ſondern 
mit der geſchloſſenen Fauſt nur wuchtig immer 
wieder gegen den Balken ſchlug. 

Sein blödes Auge glotzte ſie, blutadern⸗ 
durchzogen, mit dem wutflackernden Blick eines 
raſenden Stiers dabei an. Aengſtlich ſchaute 
Lene hinter ſich nach Hülfe. 

Der feine Hauslehrer zog eben rechts und 
links an den Rockſchößen der jungen Herren. 

„Malte und Axel, kommt,“ ſagte ſeine nach⸗ 
drückliche Stimme, die wunderbar als Autorität 
wirken konnte; denn die beiden gehorchten augen⸗ 
blicklich, ſo ungern ſie jetzt gerade von dannen 
gingen, „wo's intereſſant wurde.“ 


„Das iſt kein Platz für Euch,“ hörte ſie 
noch eben den muſikaliſch einſchmeichelnden 
Tenor ſagen, ehe die Thür zuklappte. 

Ludwig Kröger hatte, nachdem er wie ein 
luftſchnappender Fiſch ein paarmal den Mund 
geöffnet und geſchloſſen, nun doch die Sprache 
gefunden, und welche! 

Eine Flut von Schimpfworten hagelte auf 
die fügſam Gehorchende nieder, von denen „un⸗ 
dankbare Dirne“, „Betteldirne“, „hochmütiges 
Pack von Muttern her“ noch die ſanfteſten 
waren. 

Der Mann war kirſchrot und redete ſich 
immer höher in Wut, wozu ihn Frau Riecke 
Kröger wacker mit biſſigen Einwürfen aufreizte. 

Seine Stimme ſchlug zuletzt in unartikuliertes 
Zornſtammeln über, und da die Zunge ihm den 
Dienſt verſagen wollte, trachtete er halb ber 
wußtlos nach anderen Strafmitteln. Er bob 
den Arm mit der Fauſt, die einen Ochſen ge⸗ 
fällt hätte, wenn ſie mit voller Wucht her⸗ 
unterfiel. Aber noch ehe er ſie ſenken konnte, 
hatte ihn jemand von hinten leiſe gefaßt, drehte 
ihn an den Hüften um und ſah ihm furchtlos 
ins wutentbrannte Auge. 

„Sie warten auf Dich drinnen. Sie wollen 
in den Krug zur Kegelbahn,“ ſagte beſchwichtigend 
Karl Seehas zu dem Erboſten, als wäre nicht 
das geringſte vorgefallen. 

„Sie ſoll abbitten, Dir Abbitte thun!“ lallte 


der Halbtrunkene. Ann 

Wofür? Sie war in ihrem Recht. Ich 
hab "fie zuerſt angegriffen vor den Leuten. Daß 
fie ſich verteidigte, wenn's ihr nicht gefiel, kann 
ihr keiner übelnehmen. Und nun vorwärts, 
Ludwig, die da werden ſchon ungeduldig, und 
Sie, Frau, Sie backen uns im Krug Schmalz⸗ 


kuchen, die ich ſpendieren will. So wie Sie, 
Frau 1 80 die Wirtin im „ d 


und zwei Stimmen hatten ſich zerſplittert. Die eides verhaftet worden. Die Sache erregt roßes 
Majorität der Liberalen hatte ſich der Stimm⸗ 2 dann drohe n e 05 5 
abgabe enthalten. Die Wahl wurde nunmehr eigentlich iſt an dem ganzen Unglück kleinlicher Kon⸗ 
auf Freitag verſchoben. kurrenzueid ſchuld. Bei der Königl. Staatsanwaltſchaft 
Ueber die Demiſſion des Grafen Kalnoky | in Elbing gingen 1893 verſchiedene Eingaben ein, in 


P f ; denen einige Korbmacher des Diebſtahls an Weiden, 
erklärte im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe in andere 7 der Hehlerei deen Diele 
Beantwortung einer Interpellation Kaftan und Eingaben fol Wrunſch geſchrieben haben und er iſt 
Genoſſen der Miniſterpräſident Fürſt Windiſch⸗ dieſerhalb von der hi S » 

: r von der hieſigen Strafkammer zu ſechs Mo 
grätz, die Enthebung des Grafen Kalnoky von ee eee. an pr hen 
feinem Poſten und die Ernennung des Grafen j Iegie Neriſtor em FIeia ger m. EDEL Ten eee 
Goluchowski zum Miniſter des Auswärtigen ſei hen e e e e gränt Kalt fab 
ihm mittels Allerhöchſten Handſchreibens von | hinein.“ " 
demſelben Datum notifizirt worden; hiervon 1 ne, = 75 5 ge eee auf 
habe er auch die Präſidien des Reichsrats in | „er ban erinfel in der Nähe des Bahnhofs am Oege⸗ 

5 thor brannten am Mittwoch Abend zwei mit Getreide 
Kenntnis geſetzt. Eine Beantwortung ber gefünte Speicher nieder. x g 
Fragen der Interpellanten, welches die Urſachen Stallupönen, 2%. Mai. Die „Oſtdeutſchen Grenz 
der Demiſſion des Grafen Kalnoky geweſen boten“ bringen folgende originelle Berichtigung: Im 
ſeien, ob er bei der Ernennung Goluchowski's Bericht über die Shöffenfigung vom 22 b. M. war 
ſeinen Einfluß zur Geltung gebracht habe und 
inwieweit derſelbe berückſichtigt worden ſei, 


unter Fall 9 eines „Knechts“ Guſtav Sabottka⸗Kupſten 
erwähnt. Derſelbe ſchreibt uns: „Ich finde mir von 

müſſe er ablehnen, da dieſe Akte zu den Präroga⸗ 

tiven der Krone gehören. 


Ihnen ſehr beleidigt. Da Sie in der „Oſtdeutſchen 
talien. 


Grenzboten“ die Schöffenſitzung von Mittwoch ver⸗ 
öffentlich haben und mir in der sten Strafſache als 
Knecht angegeben haben Da es überhaupt von den 

Die Dienſtzeit der italieniſchen Kavallerie 
ſoll von 4 auf 3 Jahre verkürzt werden. 
Römischen Blättern zufolge wird der Kriegs- 


Richtern deutlich der Schmiedegeſell Guſtav Sobottka 
vorgeleſen wurde. Wenn Sie dasſelbe nicht ſofort 

miniſter bei Eröffnung der Kammer einen ent⸗ 

ſprechenden Geſetzentwurf vorlegen. 


widerrufen, übergebe ich die Sache der Staatsanwalt⸗ 
Frankreich. 


ſchaft. Dazu haben Sie mir die 10 Pf. für dieſes 
Porto einzuſenden. Wenn bis Mittwoch nicht geſchehen 
iſt, ſo geſchieht vorſtehender Antrag!“ — Wir konſta⸗ 

Wegen der Südbahnaffäre ſtehen nach 
einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“ mehrere 
Aufſehen erregende Verhaftungen bevor. Der 


tiren alſo gern, daß p. Sobottka kein Knecht, ſondern 
ein Schmiedegeſell ift, und halten in unterer Redaktion 
Schaden, den der Staat erlitt, beziffert ſich 
auf 10 Millionen Franks. 


eine Zehnpfennigmarke pe gefälligen Abholung ſeitens 
Spanien. 


des Briefſchreibers bereit. 
Der Reſt der Kriegsentſchädigung Marokkos 


Königsberg, 29. Mai. Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit dem 20. d. M. der Redakteur der hieſigen 
an Spanien iſt auf dem „Isla de Luzon“ in 
Cadix eingetroffen. 


jägers in Kiel von Seiten der königlichen 
Staatsanwaltſchaft unter Hinzuziehung von 
Sachverſtändigen hat am Mittwoch ergeben, 
daß die Exploſion durch Waſſermangel im Keſſel 
erfolgt iſt. Die Schuld an dem Unglück trifft 
augenſcheinlich allein nur die Mannſchaft, welche 
den Keſſel zu bedienen gehabt. Ein Kon⸗ 
ſtruktions⸗ oder Materialfehler liegt nicht vor. 
Der Keſſel iſt vollſtändig herausgeriſſen und 
in die Luft geſchleudert worden, ſo heftig iſt 
die Exploſion geweſen. Jetzt ſteht er vollſtändig 
ſenkrecht auf der Unglücksſtelle. Die Zahl der 
Opfer hat ſich inzwiſchen auf 13 erhöht, von 
den ſechs Schwerverbrühten, die im Eckernförder 
Krankenhauſe untergebracht worden, ſind weitere 
drei verſtorben, ein Schwerverletzter in Kiel. 
Der Zuſtand von drei Schwerverletzten giebt 
noch immer zu großen Beſorgniſſen Anlaß. Die 
Beerdigung der Verunglückten fand am Freitag 
Nachmittag ſtatt. 

— In Bezug auf die Vermittelung 
von Rentengutsbildungen durch die 
Generalkommiſſionen teilt die „Poſt“ mit, daß 
die Generalkommiſſion für Schleſien häufig ihre 
Vermittelung hat ablehnen müſſen, weil die 
zwiſchen den Verkäufern und Käufern in Ausſicht 
genommenen Kaufpreiſe diejenigen Grenzen 
überſchritten, auf deren Einhaltung zur Erhaltung 
einer dauernden Lebensfähigkeit der zu bildenden 
Rentengüter ſie beſtehen zu müſſen glaubte. 

— Wegen Spionageverdachts 
wurden in Mogilno nach dem „Kujaw. Bot.“ 
zwei ruſſiſche Offiziere verhaftet. 

— Der Leipziger Maurerſtreik 
hat ſeit Mittwoch größere Dimenſionen ange⸗ 
nommen. Es ſtreiken bereits jetzt 1500 Maurer; 
100 Bauſtellen ſind ohne Arbeiter, darunter 
das Reichsgericht, der Erweiterungsbau des 
Landgerichts und andere. Von den Leipziger 
Maurermeiſtern haben ſich, wie der „Leipziger 
Generalanzeiger“ meldet, bis jetzt erſt 9 bereit 
erklärt, den geforderten Stundenlohn von 45 
Pf. zu bezahlen. 


—ĩ 


daß das traditionelle Verhalten der Konſer⸗ 
vativen im Parlament und in der Preſſe gegen⸗ 
über den vom Kaiſer berufenen Miniſtern in 
den letzten Jahren ſich um einige nicht unbe⸗ 

deutſame Schattirungen verſchoben hat. Früher 

- babe auf konſervativer Seite ein höflicher Ton 

geherrſcht als Ausdruck des Gefühls, daß, ſo 
lange der Kaiſer einem Ratgeber ſein Ver⸗ 
trauen zuwende und einen Miniſterpoſten von 
ihm verwalten laſſen wolle, Jeder, dem es 
um die Machtfülle der Krone bedingungsloſer 
und aufrichtiger Ernſt ſei, dieſem königlichen 
Willen Reſpekt ſchulde. Nun aber werde mit 
einer ſchroffen allgemeinen gegneriſchen Stellung ⸗ 
nahme gegen einen Miniſter und mit Aeußer⸗ 
ungen, die unverhüllt auf ſeine Entfernung vom 
Amt hindrängen, Kritik an den Entſchließungen 
der Krone geübt und der Verſuch, in ihre 
Prärogative einzugreifen, gemacht. Der Ein⸗ 
druck werde doppelt peinlich, wenn in der 
Preſſe — wie in der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ — willkürlich Gruppen innerhalb des 
von dem Monarchen zuſammengeſetzten und 
nach ſeinem Willen — wie thatſächlich — in 
Harmonie thätigen Miniſteriums gebildet werden, 
von denen die eine auf den Schild gehoben 
und als angeblich gegneriſch gegen die andere 
ausgeſpielt werde. 

— Die württembergiſche Volks⸗ 
partei hielt am letzten Sonntag auf dem Hohen⸗ 
ſtauffen ein Parteifeſt ab, welches trotz un⸗ 
freundlicher Witterung außerordentlich ſtark 
beſucht war. Verſchiedene Reden wurden 
gehalten, von denen namentlich diejenige des 
Kammerpräſidenten Payer begeiſterte Zuſtimmung 
fand. Payer verbreitete ſich über die vollbrachte 
und bevorſtehende Arbeit der württembergiſchen 
Demokratie und die Aufgaben des Landtags. 
Es gelte jetzt, Geſetze zu machen von längerer 
Dauer, keine Eintagsgeſetze, wie im Reich. An 
die Beratung des Verfaſſungsgeſetzes werde 
freilich erſt nach vielen Monaten herangetreten 
werden können; dagegen ſei reif zur ſofortigen 
Beratung und Beſchlußfaſſung die Abſchaffung 
der Lebenslänglichkeit der Orts vorſteher und 


„Volkstribüne“, Herr Fritz Calame. Derſelbe hatte 
Morgens um 11 Uhr des genannten Tages die 
Druckerei von Otto Braun in der Brodbänkenſtraße 
verlaſſen und ſeitdem hat ſich trotz aller Recherchen bei 
Bekannten und Verwandten ſeine Spur nicht auffinden 
laſſen. Der Vermißte iſt 28 Jahre alt, von kräftiger 
mittelgroßer Statur. Man vermutet, daß dem Ver⸗ 
ſchwundenen vielleicht ein Unglück zugeſtoßen ſein könne. 

Gneſen, 29. Mai. Den Poſener Blättern wird 
von hier geſchrieben: Nachdem Oberbürgermeiſter 
Machatius ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Ge⸗ 
danken getragen, von ſeinem Amte zurückzutreten, hat 
er, infolge Abnahme ſeiner Kräfte und wiederholter 
Krankheitsanfälle während des letzten Winters, jetzt 
bei dem Regierungspräſidenten in Bromberg den An⸗ 
trag geſtellt, feine Penſionirung zum 1. Oktober d. J. 


Aſien. 

In Oſtaſien machen die Japaner nunmehr 
mit der Beſitzergreifung der Inſel Formoſa 
Ernſt. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Shanghai vom Mittwoch meldet: Litſchingfang 
und Foſter reiſen Donnerstag nach den 
Pes cadores⸗Inſeln ab, um formell die Ueber: 


eine Steuerreform, welche die Kleinen ganz Ausland. gabe Formoſas an Japan zu vollziehen. Die zu beranlafien. 63 wird wahl dengemeb in Furzem 
ſteuerfrei läßt, die großen Einkommen aber Oeſterreich⸗Ungarn. Japaner landeten in Taipefu und verſtändigten e e eee „ u 


die Behörden von ihrer Abſicht, von Formoſa 
Beſitz ergreifen zu wollen. Ein Kampf ſteht 
bevor. Taipefu iſt eine der größten Städte in 
Nord⸗Formoſa, 11 engl. Meilen von dem 
Tamfui-Hafen entfernt und Reſidenz des Gou⸗ 
verneurs. 


bereitungen zur Neuwahl zu treffen und zunächſt das 
dem zukünftigen Erſten Bürgermeiſter zu gewährende 
Gehalt feſtzuſetzen. Oberbürgermeiſter Machatius hat 
hier ſeit faſt 43 Jahren in erſprießlicher Weiſe gewirkt. 


Lokales. 
Thorn, 31. Mai. 


— [Perſonalien.] Amtsgerichtsſekretär 
Scholz in Thorn iſt zum Sekretär bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt 
worden. 0 
— [Perſonalien bei der Boft] 
Verſetzt iſt der Poſtgehilfe Zenk von Thorn I 
nach Leſſen Wpr. 

— [Der Landwirtfhaftsmintfter] 
begab ſich am Mittwoch zu früher Morgen» 
ſtunde behufs Beſichtigung der Münſterwalder 
Niederung nach Kurzebrack. Unter Führung des 
Regierunge⸗Präſidenten wurden der Eichwalder 
Weichſeluferausriß, die entſtandenen Auskolkungen 
und Verſandungen, ſowie die noch heute zum 
großen Teil in Folge der Näſſe unbeſtellten 
Niederungsländereien bis Fiedlitz hin ſehr ein ⸗ 
gehend beſichtigt. Der Minifter erkundigte ſich 
genau über die Verheerungen, welche durch die 
früheren Hochwaſſer in der Niederung angerichtet 
wurden und über das auszuführende Bauprojekt 
an Ort und Stelle. Die königl. Strombau⸗ 
verwaltung unterſtützt die neugeplante Eindeichung 
in der bereitwilligſten Weiſe. Herr Oberpräſident 
von Goßler hat nicht nur die ſeit Langem 
geplante Eindeichung zu Stande gebracht, ſondern 
auch jetzt die zur Zeit noch verfügbaren Geld⸗ 
mittel zum ſofortigen Schutz vor Johanniwaſſer 
ſofort zur Verfügung geſtellt. 

— [Oberpräſident v. Goßler] 
äußerte ſich über feine perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zu Weſtpreußen auf der Diſtrikte⸗ 
ſchau zu Marienwerder in einem Trinkſpruch: 
„Es lag in meiner Hand, von Ihnen zu gehen; 
meine agrariſchen Beziehungen liegen mehr 
in Oſtpreußen, und ich habe es nicht gethan, 
ich bin hier geblieben, und ich hoffe, Weſt⸗ 
preußen und ich werden noch lange in gemein⸗ 
ſamer Arbeit zuſammenwirken. Die Weſtpreußen 
ſind es wert, vorwärts zu kommen auf allen 
Gebieten, und da haben ſie einen kräftigen 
Beamten nötig. Ich habe es abgeſchloſſen mit 
meiner Karriere und ich hoffe, daß ich für 
Weſtpreußen kräftig weiter arbeiten kann. Die 
Provinz iſt zurück, und ich hoffe, ſie ſoweit 
zu bringen, wie Oſtpreußen, das ihr weit 
voraus iſt.“ 

— [Prüfungen.] Die diesjährige Früh. 
jahrsprüfung für Mittelſchullehrer findet vom 
18. bis 22., die für Rektoren am 19. Juni 
beim kgl. Provinzial⸗Schulkollegium zu Danzig 
ſtatt. Zu erſterer ſind 21, zu letzterer 10 Be⸗ 
werber zugelaſſen. 

— [Zollermäßigung.] Wie aus 
beſter Quelle verlautet, wird der ruſſiſche Reichs⸗ 
rat in ſeiner nächſten Sitzung über zahlreiche, 
aus allen Gegenden Rußlands eingehende 
Petitionen um Ermäßigung des Einfuhrzolles 
auf landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 
endgiltigen Beſchluß faſſen. Die Ermäßigung 
ſoll 30 Prozent betragen. Ne 


tüchtig zur Steuer herbeizieht. „Württemberg 
ſteht zur Zeit an der Spitze der freiheulichen 
Bewegung im Reiche. Das ſchwäbiſche Volk 
hat ſich ſtets ein über den engeren Horizont 
hinausgehendes Stück geiſtiger Freiheit übrig 
behalten, nicht für ſich ſelbſt, ſondern zum 
Wohle der Allgemeinheit; wir ſind die Pioniere 
des politiſchen Kampfes. Die württembergiſche 
Regierung weiß jetzt, wie ſie mit ihrer Volks⸗ 
vertretung daran iſt. Wäre das überall der 
Fall, ſo wäre wohl manches beſſer.“ 

— Eine Beſichtigung des ver⸗ 
unglückten türkiſchen Torpedo⸗ 
— SEIEEEBEEEEEEEEEEEEEEBEEE. 


Die Wiener Bürgermeiſterwahl am Mitt⸗ 
woch Abend hat bewieſen, daß die Antiſemiten, 
ungeachtet alles ihren bramarbaſirenden Lärms, 
doch ihrer Sache in Wien noch nicht ſicher ſind. 
Nachdem die letzten Gemeinderatswahlen den 
Antiſemiten eine Reihe neuer Mandate in die 
Hände geſpielt hatten, lag die Sache ſo, daß 
Antiſemiten und Liberale ſich im Gemeinderat 
nahezu die Wage hielten und eine Mehrheit nur 
durch Hinüberſchwenken eines halben Dutzend 
von „Wilden“ nach der einen oder anderen 
Seite gebildet werden konnte. — Am Abend 
der Wahl hatten die Antiſemiten ſämtliche 
Straßen und Plätze in der Nähe des Rathauſes 
beſetzt, alle Zugänge waren von dichten Maſſen 
erfüllt. Die antiſemitiſchen Gemeinderäte 
wurden mit Hochrufen, die liberalen Gemeinde⸗ 
räte mit Pfuirufen begrüßt. Auf allen Stiegen 
des geräumigen Rathauſes drängten ſich die 
Leute, die auf den Gallerien keinen Platz ge⸗ 
funden hatten. Um 5 Uhr erſchien Dr. Lueger 
im Saal, nervös aufgeregt; um 57¼ Uhr 
konſtatirte er die Anweſenheit von 135 Ge⸗ 
meinderäten, zwei waren ärztlich entſchuldigt, 
ein Mandat war durch den Tod des früheren 
Inhabers erledigt. Unter den Galleriebeſuchern 
befand ſich auch der antiſemitiſche Führer Prinz 
Liechtenſtein, der, wie alle antiſemitiſchen Ge⸗ 
meinderäte und die Mehrheit der Gallerie⸗ 
beſucher, weiße Nelken im Knopfloch trug. Beim 
erſten Wahlgang erhielt Lueger 67 Stimmen. 
67 Stimmzettel, die von den Liberalen her⸗ 
rührten, waren leer. Beim zweiten Wahlgange 
erhielt Lueger 68 Stimmen, 63 Stimmzettel 
waren leer. Der dritte Wahlgang ergab end⸗ 
lich die nötige Stimmenzahl, nämlich 70 für 
Lueger. Lueger, der den Vorſitz führte, unter⸗ 
brach hierauf die Sitzung und hielt mit den 
antiſemitiſchen Gemeinderäten eine Beratung. 
Nach der Wiederaufnahme der Sitzung erklärte 
er, die Wahl nicht anzunehmen, und ordnete 
unter lebhaftem Widerſpruche die Fortſetzung 
der Wahlhandlung an. Die Liberalen proteſtirten 
ſofort; fie erklärten, es ſei ein Bürgermeiſter 
gewählt und hiermit dem Geſetze Genüge gethan. 
Dr. Lueger verteidigte ſein Vorgehen damit, es 
ſei bei der Vizebürgermeiſterwahl auch nicht 
anders vorgegangen worden. Richter habe 
damals die Wahl zuerſt abgelehnt und ſei 
dennoch gleich darauf wiedergewählt worden. 
Gruebl erwiderte hierauf, er habe damals die 
Verſammlung gefragt, ob niemand etwas gegen 
die Wiederholung der Wahl einzuwenden habe 
— was verneint worden ſei. Lueger antwortete 
angeſichts des liberalen Vorſchlages, in nament⸗ 
licher Abſtimmung über den Schluß der Sitzung 
entſcheiden zu laſſen, er wiſſe wohl, was die 
Herren wollten, er werde jedoch ſchon mit ihnen 
fertig werden. Hierauf entſtand ein großer 
Skandal, den man bis auf die Straße hinunter 
hörte. Einzelne Gemeinderäte fuhren auf ein⸗ 
ander los. Die Sitzung mußte für eine Viertel⸗ 
ſtunde unterbrochen werden. Als der vierte 
Wahlgang endlich vorgenommen werden konnte, 
wurden für Lueger 65 Zettel abgegeben; außer⸗ 
dem waren 19 leere Zettel abgegeben worden 


Amerika. 

In der britiſchen Botſchaft zu Waſhington fand 
am Dienstag Abend eine Verſammlung der 
fremden Vertreter ſtatt, in welcher jeder der 
Diplomaten im Namen ſeiner Regierung der 
Trauer über den Tod des Staatsſekretärs 
Greſham Ausdruck gab. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Pauncefote wurde ermächtigt, der 
Wittwe des Staatsſekretärs das Beileid des 
diplomatiſchen Korps auszuſprechen. — Mittwoch 
Vormittag wurde der Sarg mit der Leiche des 
Staatsſekretärs Greſham nach dem Weißen 
Hauſe überführt. Der Präſident Cleveland 
und die Mitglieder des Kabinets folgten dem 
Leichenwagen. Seitens des Präſidenten Cleve 
land und des diplomatiſchen Korps waren 
prächtige Kränze überſandt worden. Mittags 
wurde der Sarg mittels Sonderzuges nach 
Chicago gebracht, wo die Beiſetzung ftatifindet. 
Aus Deutſchland hatte u. a. der Botſchafter 
Runyon ein Beileidstelegramm geſandt. 

—— ———f—— 


Provinzielles. 


Gollub, 30. Mai. In der Hauptverſammlung 
der Schützengilde wurden gewählt die Herren Biele⸗ 
feld Vocſitzender, Mrongowius Stellverireter, Kopitzki 
Schriftführer, Zof. Kiewe Rendant, Tilitzki und Tuchler 
Beiſitzer. Das Königsſchietzen findet am 8. Juli ſtatt. 

Eulmſee, 30. Mai. Am Montag nachmittags 
4 Uhr fand eine Sitzung der vereinigten Körper ⸗ 
ſchaften der evangeliſchen Gemeinde ſtatt. Zu Mit- 
gliedern der Kreisſynode auf 3 Jahre wurden die 
Herren Maurermeiſter B. Ulmer und Bürgermeiſter 
Hartwich gewählt. Gewünſcht wurde die Reuovirung 
der Kirche, die Anſchaffung eines Kronleuchters und 
die Erweiterung des Chores. Außerdem ſoll in der 
nächſten Sitzung ein von Herrn B. Ulmer angefertigter 
Plan zur Erbauung eines Portals zur Genehmigung 
vorgelegt werden. — Dem Gutsbeſitzer Herrn Donner 
zu Knapſtädt iſt vom Kreisausſchuß die Genehmigung 
zur Errichtung einer Ringofenziegelei erteilt worden. 

d. Culmer Stadtniederung, 30. Mai. Ber- 
ſuchsweiſe hat man bei Culm einzelne Stationen der 
Deichböſchungen mit Chili gedüngt, weil die ſonſt 
ſchon ſehr mageren Dämme nur wenig Gras, dagegen 
viel Unkräuter erzeugen. 

Schwetz, 29. Mai. Auffehen erregt hier das ge⸗ 
richtliche Eingreifen in die Leitung der Zuckerfabrik 
geſchäfte. Ob etwa Fehler in der Verwaltung ge⸗ 
macht worden ſind und welcher Art ſie ſein können, 
entzieht ſich vor der Hand noch der Beurteilung. Wie 
verlautet, ſoll man dem Verfaſſer von Schmähbriefen, 
die aus ausgeſchnittenen Zeitungsblätterwörtern zu⸗ 
ſammengeklebt waren und ſich gegen die Leitung der 
Zuckerfabrik richteten, auf der Spur ſein. \ 

Graudenz, 29. Mai. Durch unmäßigen Alkohol 
genuß iſt am Sonntag der Totengräber und Wächter 
Crispin aus Kl. Tarpen ums Leben gekommen. Er 
traf in einer Schankwirtſchaft in Kl. Tarpen mit dem 
Stellmacher Krauſe aus Graudenz und dem Sattler 
Heß aus Kl. Tarpen zuſammen. Dieſe zechten mit 
ihm, und als er völlig betrunken war, goſſen ſie ihm 
eine beträchtliche Menge Alkohol — Bier mit Brannt- 
wein — in den Mund. Infolgedeſſen ſtarb Crispin 
am ſelben Abend. Die Angelegenheit iſt der Staats⸗ 
anwaltſchaft bereits übergeben worden, 

Marienburg, 29. Mai. Der Stadtverordnete 
und Korbmachermeiſter C. Wrunſch iſt wegen Mein⸗ 


es nicht; die läßt ſie immer anbrennen.“ Er 
klapperte dabei mit dem loſen Gelde in der 
Hoſentaſche, — für die armen Häusler ein 
verführeriſcher Klang, der ſie ſchnell gefügig 
gegen den reichen Müllerſohn machte. 

Eben wandte er ſich, um dem Paar zu 
folgen, dem ſchwankenden Manne, den die ge: 
ſchmeichelte Bäuerin fortzerrte; da legte fi 
eine Hand bittend auf ſeinen Arm. 

„Hab' Dank, Karl,“ ſagte Lene beſchämt. 

„Keine Urſache,“ fertigte er ſie brüsk ab; 
„ich laſſe Frauenzimmer in meinem Beiſein 
nicht ſchlagen.“ 

„Das, das iſt nobel von Dir,“ murmelte 
ſie, um ihn zu beſänftigen, um ihm irgend 
etwas Freundliches zu ſagen. 

Er lachte höhniſch auf, daß es ſchier wieder 
ihren verfeinerten Geſchmack beleidigte. „Nobel? 
Ich? Bin kein feiner Stadtherr mit noblen 
Gewohnheiten, merk's Dir, — will's gar nicht 
ſein. Aber das Herz hat auch ein ehrlicher 
Landmann auf dem rechten Fleck, dazu braucht's 
keiner Feinthuerei. Ich haute den zu Brei, der 
Deine alte Großmutter anfaßte, wenn ich dabei 
wär'. Und damit baſta, und damit gute Nacht!“ 

Er kehrte ihr unhöflich den Rücken und 
ſtapfte ſchwer davon, hin zu den zechenden 
Bauern, mit denen er lärmend die Treppe hinab 
über den Gutshof dem Kruge zu zog. 

Kopfſchüttelnd blickte ihm Lene nach, als 
ſie, die alte Großmutter am Arm, aus der 
qualmenden Luft in die kühle, erfriſchende 
Herbſtnacht trat. 

Ein guter, aber ungeſchlachter Menſch! Gott 
ſei Dank, daß ſie ihn los war! Sie hatte ja 
ihre Pflicht gethan, indem fie verſuchte, ſich 
dankbar für ſeinen großmütigen Schutz zu zeigen. 

Herb war die Oktobernacht, und am tief⸗ 
blauen Firmament funkelten die ewigen Sterne. 
Reif lag auf den Grashalmen und blitzte wie 
Juwelen in einzelnen Tropfen in den Spinn⸗ 
fäden des Altweiberſommers. 

Die ſparſame Gutsherrin hatte dieſes Mal 
das Erntefeſt mit der Kartoffelernte vereinigt, 
nachdem die Leute nochmals einen Schmaus er⸗ 
warteten. Spät im Jahre wie nie ward's 
dieſes Mal begonnen. 

Der Herbſtwind ging ſchon über die 
Stoppeln und ſchüttelte die Häupter der turm⸗ 
hohen Pappeln rings ums Gehöft, daß es un⸗ 
heimlich im Blätterrauſchen wie Todesgeſtöhn 
erklang. (Fortſetzung folgt.) 
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und verkauft werden. 


_ — Meberdie Zollbehandlung von 
Warenmuftern in Rußland] hat der 
ruſſiſche Finanzminiſter eine Verordnung erlaſſen, 
nach welcher die Zollämter bei der Abfertigung 
von Warenmuſtern, welche von Handlungs⸗ 
reiſenden eingeführt werden und zur Wiederaus⸗ 
fuhr in das Ausland beſtimmt ſind, beſondere 
Protokolle mit genauer Bezeichnung dieſer Muſter 
und mit der Angabe der für dieſelben erhobenen 
Steuer aufzuſtellen haben. Dieſe Protokolle 
werden den Handlungsreiſenden eingehändigt, 
damit dieſe ſie bei der Wiederausfuhr der Waren⸗ 
muſter den Zollämtern behufs Rückerſtattung 
der Steuern vorzeigen können. 

— [Infolge der Petroleum⸗Preis⸗ 
treiberei] hat der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter angeordnet, daß auf allen Bahnſtationen 
ſolcher Orte, die Gasanſtalten haben, ſämtliche 
Kandelaber und Weichenlaternen, ſoweit dieſelben 
noch nicht Gas beleuchtung haben, ſondern bisher 
mit Petroleum geſpeiſt wurden, an die Gas⸗ 
leitung angeſchloſſen werden ſollen. 

— [Der Betrieb des Handels⸗ 
gewerbes am erſten Pfingſttage] if 
nur im beſchränktem Umfange und lediglich für 
gewiſſe Geſchäftszweige geſtattet, worauf wir 
hierdurch aufmerkſam machen wollen. Der be⸗ 
treffenden Verordnung zufolge dürfen am erſten 
Pfingſttage Bad: und Konditorwaren, Fleiſch 
und Wurſt, Vorkoſtwaren und Milch in der 
Zeit von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
(ausgenommen die Stunden von 9 bis 11 Uhr 
Vormittags, während welcher jeder Handels⸗ 
verkehr ruhen muß), ferner Kolonial waaren, 
Blumen, Tabak und Cigarren, ſowie Bier und 
Wein während der Zeit von 7—9 Uhr Vor⸗ 
mittags in offenen Verkaufsſtellen feilgehalten 
Für den zweiten Pfingſt⸗ 
tag gelten die für den Betrieb des Handels⸗ 
gewerbes an Sonntagen gegebenen Vorſchriften. 

— [Eine Eiſenbahn verbindung! 
zwiſchen Bahnhof Mocker und dem Schlacht⸗ 
haue zum Zweck der direkten Ueberführung der aus 


Nußland eingeführten Schweine wird nunmehr 


ernſthaft ins Auge gefaßt. 

[Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie.] Die Ziehung der diesjährigen 
(neunten) Marienburger Schloßbau-⸗Lotterie 
wird am 21. und 22. Juni ſtattfinden. 

[Die Vertreter der weſt⸗ 
preußiſchen Darlehns kaſſen⸗Ver⸗ 
eine] Raiffeiſen'ſcher Organiſation waren dieſer 
Tage in Graudenz verſammelt. Nach lebhafter 
Erörterung erklärten ſich die Verſammelten ein⸗ 
ſtimmig für die Bildung eines weſtpreußiſchen 
Verbandes mit dem Sitze in Danzig und wählten 
Herrn Heller⸗Peiiſchendorf, der ſeinen Wohnſitz 
bekanntlich ſchon in Danzig genommen hat, zum 
Verbandsanwalt. 

— [Das Janitzenfeſt] wird am 

nächſten Donnerstag den 6 Juni im Ziegelei⸗ 
Etabliſſement gefeiert werden. 
E [Die Handwerkerliedertafel 
wird am zweiten Pfingſtfeiertage einen 
Morgenſpaziergang nach Grünhof unternehmen 
und dort ein Geſangskonzert veranſtalten. 

— [Straßenbenennung.] Die vor 
dem Culmer Thor belegene Straße „Mocker 
Chauſſre“ wird demnächſt den Namen „Woll⸗ 
marktſtraße“ erhalten; eine andere Benennung 
der gedachten Straße hat ſich deshalb als 


herigen Benennung der Straße dieſelbe vielfach 
irrtümlich zu Mocker gerechnet wurde. 

— [Geſchworene.] Zum Vorſitzenden für die 
am 24. Juni d. J. beginnende dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichtsrat 
Schultz Ii ernannt. Als Geſchworene find folgende 
Herren einberufen worden: Gutsbeſitzer Louis Probſt 
aus Chelſt, Kaufmann Karl Hirſchfeld aus Löbau, 
Amtsrat Franz Haß aus Lippinken, Kaufmann Anton 
Hoffmann aus Strasburg, Mühlenbeſitzer Hermann 
Bergmann aus Czekanowko, Spediteur Anton von 
Bulinski aus Strasburg, Gutsbeſitzer Moritz Oehl⸗ 
ſchläger aus Obitzkau, Rittergutsbeſitzer Friedrich von 
Blücher aus Oſtrowitt, Gutsbeſitzer Georg Tiedemann 
aus Kielbaſin, Kaufmann Max Louis aus Strasburg, 
Gutsbeſitzer Ludwig Neumann aus Wieſenburg, Guts. 
beſitzer Franz Rickert aus Zaleſie, Rechnungsrat 
Theodor Kolleng aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Oskar 
Strübing aus Seyde, Gutsbeſitzer Dr. v. Karwat aus 
Wichulec, Gutsbeſitzer Auguſt Richter aus Ludwigs ⸗ 
luſt, Kaufmann Heinrich Wodtke aus Strasburg, 
Kaufmann Adolf Kuntze aus Thorn, Amtsrat Fried ⸗ 
rich Peters aus Domäne Papau, Rentier Leopold 
Eitner aus Culm, Beſitzer Auguſt Beutler aus Wonno, 
Gutsbeſitzer Bernhard Dommes aus Morczyn, Ritter» 
gutsbeſitzer Sigismund von Mieczkowski aus Piecewo, 
Obertelegraphiſt a. D. Michael Turulski aus Skarlin, 
Ritter gutsbeſitzer Ignatz von Chrzanowski aus Oſtrowo, 
Forſtverwalter Heinrich Bobke aus Adi. Brinsk, 
Kaufmann Guſtav Fehlauer aus Thorn, Oberſteuer⸗ 
kontrolleur Emil Schmachthahn aus Strasburg, Gym 
naſiallehrer Dr. Auguſt Himſtedt aus Löbau, Amts⸗ 
vorſteher und Gutsbeſitzer Rothermund aus Neu⸗ 
Schönſee. 3 

— [Herr Theaterdirektor Berger] 
überſendet uns mit Bezug auf die geſtern von 
uns erwähnten Gründe der Entlaſſung des 
Opernmitgliedes Frl. Schönberger eine längere 
Erklärung, der wir folgendes entnehmen: 

Fräulein Schönberger, welche wegen Refüſierung 
einer ihr angeblich nicht zukommenden Partie ent- 
laſſen ſein will, hat dieſe Partie (Elvira im „Don 
Juan“) bei mir während der ſchon verſtrichenen 
Spielzeit bereits zweimal geſungen. Als ich den 
„Don Juan“ in Thorn anſetzte, erklärte die Dame 
plötzlich, die „Elvira“ ſei ihr zu anſtrengend — ob- 
wohl die Partie durch verſchiedene Punktirungen, 
Weglaſſung der großen Arie ꝛc. ſchon weſentlich er⸗ 
leichtert war —, und weigerte ſich, dieſelbe fernerhin 
zu ſingen, ſodaß, da eine Aenderung für den 
Augenblick unmöglich war, bie bereits angekündigte 
Vorſtellung der „Don Juan“ ausfallen mußte. Wer 
erſetzt mir den mir hierdurch entſtandenen Schaden? 
Jeder Unparteiiſche wird zugeben, daß Frl. Sch., 
wenn ſie der Anſicht war, daß die in Rede ſtehende 
Partie von ihr nicht ausgeführt werden könne, ihre 
Bedenken vor Uebernahme derſelben, mindeſtens aber 
nach der erſten Vorſtellung dieſer Oper hätte äußern 
müſſen. Ich kann ſelbſtverſtändlich meine und die 
Exiſtenz meines ganzen Perſonales nicht von den 
Launen einer Sängerin abhängig machen, welche 
nach Belieben eine Partie zweimal ſingt und zum 
dritten Male refüſiert. 

Die Entlaſſung der Herren Melms und 
Felſch hängt, wie wir noch bemerken wollen, 
mit der Entlaſſung von Frl. Schönberger nicht 
zuſammen. 

—[Turnverein.] Die zum zweiten 
Pfingſtfeiertage angekündigte Turnfahrt nach 
Zlotterie iſt wegen vorausſichtlich geringer Be⸗ 
teiligung auf Sonntag den 9. Juni verſchoben 
worden. 

— [Die Pfingſtferien] haben mit 
dem heutigen Tage in den hieſigen Schulen 
ihren Anfang genommen. 

— [Die Zahlung der Staats: und 
Gemeinde⸗ Abgaben.) für das laufende 
Quartal hat bis ſpäteſtens den 12. Juni in 
der Kämmereinebenkaſſe zu erfolgen. Nach 
dieſer Friſt tritt die zwangsweiſe Beitreibung 
ein. 

— l[Hausanſchlüſſe zur Waſſer⸗ 


Magiſtrat fordert jetzt diejenigen Hausbeſitzer 
auf, die ihre Häuſer bisher noch nicht ange⸗ 
ſchloſſen haben, dieſes nunmehr zu thun, da 
ſämtliche Anſchlüſſe bis zum 1. Oktober voll⸗ 
zogen ſein müſſen. Da nach dieſer Friſt noch 
eine weitere Schließung der laufenden Brunnen 
erfolgt, ſo dürften für die Säumigen 
dann Schwierigkeiten erwachſen. 
[Feuer.] In dem Hinterhauſe des 
an der Ecke der Breite⸗ und Baderſtraße be⸗ 
legenen Herrn Apotheker E. Tacht gehörigen 
Gebäudes brach heute Morgen kurz nach 6 
Uhr Feuer aus, im Augenblick ſtanden die 
Treppen und bald auch die übrigen Räume 
des Gebäudes, in dem ſich die Küchenräume 
der Familien Hirſch, Tacht und Schneider be⸗ 
fanden, in Flammen, und der raſch eintreffenden 
Feuerwehr gelang es nur noch, den Brand auf 
ſeinen Herd zu beſchränken und ein weiteres Umſich⸗ 
greifen desſelben zu hindern. Das ganze Gebäude 
war in kurzer Zeit vollſtändig ausgebrannt 
und ebenſo ein daranſtoßender Herrn Kauf⸗ 
mann Adolph gehöriger Stall. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt ein verhältnismäßig recht 
bedeutender, die Urſache des Brandes iſt voll⸗ 
kommen unbekannt. Als ein Glück muß es 
bezeichnet werden, daß das Feuer zu bereits 
ſo vorgerückter Stunde ausbrach, da ſich dicht 
neben dem Feuerherd mehrere Schlafräume 
befanden und ſo leicht hätte ein unermeßliches 
Unglück entftehen können. 

— [Gefunden] 2 Schlüſſel beim Schank⸗ 
haus I. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,66 Meter über Null. 


Aleine Chronik. 


»Mit dem geſcheiterten Dampfer, Co⸗ 
lima“ an der mexikaniſchen Küſte find 160 Perſonen 
ertrunken. 21 Perſonen wurden gerettet. Der Dampfer 
hatte viel ungemünztes Gold an Bord. Hanſen, der 
Kommandant des Bootes mit den Ueberlebenden von 
der „Colima“, ſagt aus, er glaube, der Keſſel ſei am 
Montag Nacht um 11 Uhr 15 Minuten geborften, als 
das Schiff 50 Meilen von Manzanillo entfernt war, 
Das Schiff ſank ſehr ſchnell und es entſtand eine 
wilde Panik. Hanſen glaubt, daß nur das von ihm 
befehligte Boot wohlbehalten zu Waſſer gelangte. 

Ueber den Untergang des Dampfers 
„Don Pedro“ wird noch gemeldet: Das Schiff ſtieß 
gegen die vom Waſſer bedeckten Klippen von Fraguina 
vier Meilen von der Küſte. Es entſtand eine furcht⸗ 
bare Panik unter den Paſſagieren, welche ſich der 
Boote und der Rettungsgürtel bemächtigen wollten. 
Die Schiffsoffiziere verſuchten mit dem Revolver in 
der Hand, die Panik zu beruhigen, als durch die Ex⸗ 
ploſion des Keſſels ein Leck entſtand. Das Schiff 
barſt hierauf und ſank fo ſchnell, daß die Rettungs · 
boote mitgeriſſen wurden. Nach dem letzten Telegramm 
ſind 21 Perſonen der Mannſchaft und 18 Paſſagiere 
gerettet. Von den Geretteten befanden ſich 25 in der 
Schaluppe, welche in der Nähe des Hafens Villagarcia 
von Fiſchern bemerkt und ans Land gebracht wurde. 
Unter den 18 geretteten Paſſagieren befindet ſich ein 
Deutſcher Namens Deutſch. 

Das ſpaniſche Kanonenboot 
„Taio“ fuhr bei der Einfahrt in den Hafen 
von Paſſages auf eine Klippe auf und kenterte 
ſofort. Ein Mann ertrank, die übrigen retteten 
ſich durch Schwimmen. 

Große Hungersnot herrſcht in 
Labrador, beſonders unter den Indianern und 


Eskimos. Ihr erlagen allein bei Fort Chimo 
an der Ungawabai 160 Indianer und 30 
Eskimos. Die Hungersnot wird dem Niedergang 


des Wildſtandes ſowie dem Ausbleiben der 


»Ein orkanartiger Sturm, verbunden 
mit Wolkenbruch, hat, wie aus Kiew gemeldet 
wird, auf der ruſſiſchen Südweſtbahn bedeutende 
Verheerungen angerichtet. Zwei Eiſenbahndämme 
wurden durchbrochen und 13 Brücken ſtark 
beſchädigt. Viele Menſchen ſind vom Strom 


fortgeriſſen und ertrunken. 
—— . —— 


Holztransport auf der Weichſel 
am 30. Mai. 


M. Endelmann durch Szimanski 2 Traften 956 
Kiefernrundholz. H. Kanarek und Heller durch Michal⸗ 
kiwicz 2 Traften 1232 Kiefernrundholz, 1785 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten, Timber. P. Warſchawski durch 
Dumx 2 Traften, 647 Kiefernrundholz. 205 Kiefern ⸗ 
Balken, Mauerlatten, Timber, 40 Eichen ⸗Plangons, 
1615 Eichenrundſchwellen, 510 Eichen- einf. Schwellen, 
194 Rundelſen. S. Don durch Griſek 3 Traften, 
1400 Kiefernrundholz. Wilh. Wurl durch Becker 3 
Traften, 1682 Kiefernrundholz, 22 Rundelſen. 

— en] 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 31. Mai 
Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 


onſols 2 
Deutſche Reichsaul. 3% . . . 
Deutſche Reichsanl. 3½% . » 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , . 

do. iquid. Pfandbriefe 

WMeſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 

oum.-Antheile 8 


Diskonto; 
eſterr. EL 0 
Weizen Mai 
Septbr. 
Loco in New⸗ Dort 
Noggen loco 
Mai 
Juli 
Septbr 
Hafer: Mai 
Juni 
RNüböl: Mai 
Oktbr. 
Spiritus: loco mit 50 M. St 
do. mit 70 M. do 
Mai 70er 
Septbr. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 31. Mai. 
v. Portatius u. Grotbe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 58,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 38.25 —.— , 
Mai ae | 9 A 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 31. Mai. 

Wien. 


Ganz Wien ſteht unter dem Eins 
fluß der Auflöſung des Gemeinderates, die 
Hauptſchuld wird den Liberalen zugeſchrieben. 
Es wird ſehr bedauert, daß die Maßregel ſchon 
jetzt ergriffen iſt und man nicht bis Herbſt 
damit gewartet hat. Im September ſollen die 
Neuwahlen ſtattfinden. 

..... PPTP 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng, 
Berlin W., Charlottenſtraße 23, vermittelt kauf⸗ 
männiſche Auskünfte im In- und Auslande; fie unter⸗ 
hält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Haupt⸗ 
niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, 
London, Paris, Wien. In Nordamerika und Auſtralien 
iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. 
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Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Standesamt Mocker. 
Vom 23. bis 29. Mai 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Böttcher Alois Nohs. 

2. Eine Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Gusday. 3. Eine Tochter dem Arbeiter 
Pocul Boniewicz. 4. Ein Sohn dem Zimmer⸗ 
mann Ferd. Fleiſcher. 5. Ein Sohn dem 
Arbeiter Joſeph Jaworski⸗ Schönwalde, 6. 
Eine Tochter dem Eigentümer Franz Kru⸗ 
czinki⸗Col. Weißhof. 7 Eine Tochter dem 
Eigentümer Heinrich Petſch⸗ Schönwalde. 8. 
Ein Sohn dem Schmied Johann Padzierski⸗ 
Schönwalde. 9. Ein Sohn dem Arbeiter 
Joſeph Aſt. 10. Ein Sohn dem Maurer 
Hermann Heinrich. 11. Ein Sohn dem 
Töpfer Franz Frenzel. 12. Eine Tochter 
dem Schmied Rudolf Eichſtaedt. 13. Ein 
Sohn dem Arbeiter Anton Zacharek. 14. Ein 
Sohn dem Arbeiter Anton Ryczewski. 15. 
Eine Tochter dem Weichenſteller Rob. Stahnte- 
Bhf. Katharinenflur. 16. Ein Sohn dem 
. Emil Konert 17. Ein 
ohn dem Arbeiter Johann Zielinski. 18. 
Eine Tochter dem Arbeiter Robert Ekelmann. 
19. Eine Tochter dem Schuhmacher Guſtav 
ellmig. 20. Ein Sohn dem Eiſendreher 
arl Stoff. 21. Eine Tochter dem Tiſchler 


Auguſt Buhrmeiſter⸗Col. Weiß hof. Naturelltapeten von 10 Pf. 
1. den Jude Ne ede 1K Goldtapeten TR Ba neben der Neuſtädt. Apotheke, 
Wladislaus Belgard, 5 T. 3. Otto Oelke⸗ Glanztapeten „ 30 u „ 


Neu⸗Weißhof, 2 M. 4. Veronika Boniewicz, in 
4 T. 5. Roſalie Trzelinski⸗Schönwalde, 
7 Wochen. 6, Felix Wisniewski, 4 M. 
C. zum ehelichen Aufgebot: 
Maurer Johannes Pokorniewski und 
Clara Conrad Col. Weißhof. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Maurer Franz Osmanski mit 
Marianna Zielinska. 2. Fleiſcher Hermann 
imer und Marianna Wilmanska. 


Tapeten! 


den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraſſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


zes Kinderheilstätte Zoppot... 


Eröffnung am 15. Juni 1895. Penfionspreis 10—15 Mark pro Woche. — An: 
eee eee eee 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh-und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigfte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Außerdem liefern wir: 


Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc 


I-Gräger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
E Hartguß Panzer -Noſtſtäbe. 2 
Bau-, Stahl und Hartguß. mm 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.-Schl. 


Gebrüder Glöckner. 
= 


gefertigten 
in Weſtfalen. 


— ——— 


Schuhſabril, e 


Für den geläuterten Geschmack! 
Täglich friſch geröſtete 81 edelſter Abſtammung. 
das Pfund Mk. 1,60, 1, 
Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Subſtanzen manipulirten, ſondern 
ohne jeglichen Zufag hergeſtellte Kaffee's empfiehlt 


die erſte 


1868, gegründet 1868, 
empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen. 
BER Beitellungen nach Maaß, fowie 
Reparaturen Schnell und fauber. TEE 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Ju erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 


Brod zucker 
Würfelzuckeeeer „ 


Pr. Bratenſchmalz. 
bei 10 Pfd. 


Puderzucker „ „ 


Kaiſer⸗Auszug u. Pr. Weizenmehl wie ſämmtliche 
andere Artikel zur Bäckerei billigſt. 


p. Pfd. 52 Pig. | Beſt. bosn. Pflaumen v.16 Pfg. p. Pfd. an 
[73 120 50 [22 
Echte Cocusnußbutter „„ „ 60 „ 
Pr. Nizzaer Speifeöl „ „ 1,00 Mk.] Pr. Kartoffelmehl 


Dampf- Gaffee's, täglich friſch geröſtet, 
von 1,20 Mk. p. Pfd 


Preise für Golonialwaaren: 


Streuzucker, grob, fein u. mittel, p. Pfd. 23 Pfg. 


. P. Pfd. 27 Pfg.] Neue Roſinen v. 25 Pfg. p. Pfd. an. 
„ 28 „ 


Sultanin⸗Roſinen, p. Pfd. 35 Pfg. 


30 „ ff. ſüße Mandeln v. 70 Pfg. p. Pfd. an. 


Reis, zart u.grobkörn., „12 „„ „ „ „ 
Weizengries, grob u. fein, p. Pfd. 15 Pfg. 
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* an, 1 
offerirt 


Joseph Burkat, 
Vackkammer für Colonialwaaren. 
[RER NEE ENDE RAN ERROR ON ER IE BR HALT BPTDLLET WARL_ NL. 7 4 


80, 2,00 und 2,20. m 


Wiener Kaffer-Röſterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. II. 


er 
enn 


Nach kurzem Krankenlager verſchied vorgeſtern unſer Mitglied 


Herr Aron Simon Cohn. 


Derſelbe gehörte einundzwanzig Jahre unſerm Repräſentanten Collegium 
an und hat ſtets mit regem Eifer und vollem Verſtändniß die Intereſſen der 
Verwaltung vertreten. 

Wir beklagen den Verluſt eines treuen Mitarbeiters und werden ihm 
ein dauerndes Andenken bewahren. 

Thorn, den 31. Mai 1895. 


Der Vorſtand und die Nepräſentanten 
der Synagogen -Gemeinde. 


Die Beerdigung der Frau 


Hranziska Grosser 


auf dem neustädt. kathol. Kirchhofe findet Sonnabend um 
4 Uhr Nachmittag von der St. Jakobskirche aus statt. 


„ Belanntmachung. Leffenkliche Verſteigerung. 
für das I. Vierteiſahe 1895/96 | Donnerſtag, den 6. Juni d. J., 
(April bis Juni 1895) ſind zur Ver⸗ Vormittags 10 Uhr 


meidung der zwangsweiſen Beitreibung werde ich in Gollnb auf dem Marktplatze 
bis ſpäteſtens den 1 alten offenen Federwagen, 


0. Juni 1895 diverſe Gold⸗ und Silber⸗ 
an unſere Kämmerei-Nebenkaſſe im Rath.“ ſachen, ſowie Aetien der 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr uckerfabrik Schönſee im 
Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. etrage von 2500 Mk. 


Thorn, den 29. Mai 1895. öffentlich meiſtbietend 
8 ; gegen Baarzahlung 
Der Magiſtrat. ee 


Bekanntmachung. Gollub, den 30. Mai 1895. 


Urbanski. Gerichts vollzieher. 
Den Grundſtückseigentümern, welche mit 


die Waſſerleitung und Kanaliſation 
Wo? ſagt die Exped. 


noch im Rückſtande ſind, wird hiermit 
nochmals der § 1 der Polizei⸗Verordnungen 
vom 1. Juni und 7 September 1893 betr.] iſt zu verkaufen. 
den Anſchluß der . 1 5 Kana dieſer Zeitung 
liſation und Waſſerleitung in Erinnerung 5 = 
gebracht, wonach die Ausführung der Innen⸗ 185 en e ar 8:8 7 817 = 
anlagen und der Anſchluß an die Straßen. (Vierſchneider), , h. zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung 


leitungen bezw. Kanäle, überall wo ſolche P 
— für Studium und 
Pass Unterricht. bes. ge- 


vorhanden find, ſpäteſtens bis zum 
1. Oktober d. Js. bewirkt fein müſſen. 
Es liegt im Intereſſe der Eigentümer, eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
die Ausführung der Innen⸗Anlagen und die Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdenerstr. 38. 


Einreichung der bezüglichen Konſens⸗Geſuche 
möglichſt bald zu bewirken, da in nächſter 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


Zeit der größere Teil der beſtehenden öffent. 
Unsere Kollensänre-Bierapparale 


werden wird, und dadurch allen denjenigen, 
deren Häuſer noch nicht an die ſtädtiſche 
Leitung angeſchloſſen find erhebliche Schwierig⸗ 
keiten betreffend die Waſſerbeſchaffung er⸗ 
wachſen können. 

Thorn, den 28. Mai 1895. 


ie Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt deträgt im Sommer 36 Mk 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer⸗ 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Polizei⸗ 
Inſpector Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 28. Mai 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwongavollſtreckung 
ſall das im Grundbuche von Silbers- 
dorf, Band II — Blatt 22 —, auf 
on Namen des Landwirths Johann 
Szarszewski eingetragene, in Silbers- 
dorf belegene Grundſtück 


am 29. Juli 1895, 
Mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
gerichtstagslokal zu Schönsee im 
Gaſthauſe des Gafthofbefigers Przy- 
byszewski verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 152,20 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
2675,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ft uer veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
bhuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 28. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Deifentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, den 4. Juni 1895, 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich auf meinem Gehöft Mocker, 

Lindenſtraße 81 

einen größ. Poſten Tiſchler⸗ 

Handwerkszeug, mehr. Hobel: 

bänfe, ſowie Thüren und 


Fenſter 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Wwe. Anna Schmeichel. 


Micie auf Mocker verk. od. verp G. Prowe. 
Wollsäcke 


I. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billiaſt 
9090 Nee Cohn, Brückenſtr. 38. 


lichen Zapfſtellen (Ventilbrunnen) beſeitigt 
alten das Bier 


2 wochenlang wohl- 
> schmeckend. Die 
von uns fabrieirt. 

Bierapparate 
zeichn. sich durch 
geil) sehr elegante Aus- 
stattung u. pract. 
Construction aus, 

Nebenstehender Apparat ohne Kohlen- 
säure-Flasche u, Gestell kostet Mk 48,— 


Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


IIustrirte Preiscourants franco u, gratis 


ammtlide 


Schuhmaner-Wrbeiten 


werden ſchnell und fauber ausgeführt bei 
Schuhmachermeißer J. Dupke. 


E ltingemachtes 2 
es Erg erg: fr. Haus pro 


S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Geſucht BE 


zum 1. Juli d. J. Familienwohnung 
von 3 Zimmern — auch in Mocker — 


dur 
Juſtizrath Warda. 


in geräumiger Laden 
nebſt Wohnung, in welchem 5 Jahre mit 
gutem Erfolg ein Kürſchnergeſchäft betrieben 
worden, welcher ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, iſt zu vermieth. Bäckerſt. 16 
bei Golembiewski. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof, zu 
vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser 
Im Waldhauschen und zur Zelt 
einige möbl. Wohnungen frei. 
mö bl. Zimmer und Kabinet, 
I. Etage, sofort zu verm Schillerstr. 20. 
Ein gut möblirte Zimmer vom 1. Jun 
zu verm. Baderſtr. 2, 1 Treppe. 
2 gut möbl. Zimmer, event. Burſchen⸗ 
gelaß u. Stallung f. 2 Pferde, von ſof. 
billig zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 
verw. Kreisthierarzt Ollmann. 
I aut möbl Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6, 
öbl. Zimmer zu verm. ſep. Eingang 
M part. Strobandſtr. 8. 


Ein Geſchäftskeller 


ſof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. 


I tüchtiger Kanzliſt, 
welcher auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort eintreten bei 
Dr. Stein 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Lohn 20 Mark monatlich. 


S. Hirschfeld, Seglerſtr. 


FE 


Am Dienſtag (4.), dritten Pfingſttag, 
findet von 3 Uhr ab im . 
Waldhäuschen u. den angrenzend. Waldſpielplätzen 


ein allgemeines 


Kinderſpielfeſt "SEX 


ftatt, wobei zum Beſten einer hieſigen verarmten Familie ein Prolog geſprochen 
wird, und dann u A. zur Aufführung gelangt: 

1. Kinder Sinfonie von Haydn (vorgetragen von einer Kinder ⸗Kapelle), 

2. Hänſel und Gretel, melodramatiſch bearbeitet, 

3. Fackeltanz, Kinderſpiele u. ſ. w. 

Billets zu ermäßigten Preiſen bei Herrn Matthesius, am alten 
Markt und bei Herrn Koczwara, Bromberger- und Schulſtr.⸗Ecke. 
Programme und Textbücher an der Kaffe, 

Vom Baarertrag wird ein bedeutender Prozentſatz an eine noth- 
leidende hieſige Familie ſofort abgeführt. 


Schlüſſelmühle. | 
1 1. Feiertag: 


Früh - Concert 


bon der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle. 

Anfang 6 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Dampfer fährt von ½6 Uhr. 


Sonntag, I. Pfngstieiertag 


im Garten „Zur Erholung“ 
in Rudak, "ma 
Nachmittag von 4 Uhr ab: 


Großes 
Militär-Concert, 
Preiskegeln, Preisschiessen, 


Entree 20 Pfg. 
N. B. Von 2½ Uhr nachmittags an ſtehen 
geſchmückte Leiterwagen an der Pferdebahn. 
halteſtelle Stadtbahnhof zur gefl Benutzung. 
Fahrpreis 10 Pfg. pro Perſon, 
wozu ergebenſt einladet 


J. O. Fenski. 


chulitz a. . 


Krieger⸗ I: 


Sehlüsselmühle 


fein 


zu dieſer Feier ergebenft einzuladen. 


vor dem Vereinslokal an. 


Preiskegeln & 
Preisſchießen ꝛc. 


.. 7 A 
A. Krüger’s Hötel, Gartens und 
Feuerwerk. 
vorm. Raeschke. Nach Schluß des Concerts: 
Meine in allen Theilen renovirten Tanz. 


geräumigen Lokalitäten nebſt neu er⸗ 
bauter Veranda und lleinem am Hauſe 
befindlichen ſchattigen Gärtchen, wie 
Kegelbahn, erlaube ich mir dem geehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend, wie 
Vereinen bei Ausflügen nach hier, zu einem 
gemüthlichen Aufenthalt reſp. zur Benutzung 
beſtens zu empfehlen. 

Für gute Speiſen und Getränke iſt 
bei ſtreng reeller Bedienung auf's Beſte 


geſorgt. 
Hochachtungsvoll 
August Kriiger. 


Trauben- u. Frucht- 


Weine. 


Moſelwein p Fl. (excluſive Gl.) 65 Pfg., 
Rheinweine p. Fl. von 1,25 Mk. an, 
Nothweine „ „ „ 90 Pfg. „ 
gärwei ge „ 125 M. 
Apfelwein, herb, „ „ „ 40 Pfg. „ 
dio. r „e „ 0 at, 
Johannisbeerwein, weiß, 75 Pfg. u. 1 Mk. 
to. a , 
Erdbeerwein 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſlädt. Markt Nr. 11. 
Bäckerei von C0. Seibicke. 


Eutree pro Perſon 25 Pf. 
und Schlüſſelmühle. 


ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


Regiments Nr. 15 unter 


ESTER 


0 
ul 


Podgorz. 


Preisſchießen, 


1 * 
„ 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


on 5 


Hochfeine delikate (nur für 


Matjes-Heringe 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Hochfeine Gastebay-Majes-Heringe 


in bekannter Güte offerirt billigft 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


1 Lehrling 


kann ſogleich eintreten bei 
Goldarbeiter Loewenson. Igeſucht 


vil) 


Bromberger Vorſtadt. 
Es ladet ergebenſt ein 


Anfang 


E Sonnen-, Negen⸗ Schirme 4 


a und Handſchuhe. WE 


S. Hirschfeld, 
5 Inh.: A. Fromberg. 
Dil iii 


Podgorz und Umgegend. 
Am 2. Pfingſtfeiertage feiert der Verein 
in 


Iliftungsfeſt. 


Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 
und Förderer des Krieger⸗Vereinsweſens 


Der Verein tritt um 3½ Uhr Nachm. 
Abmarſch nach 
dem Feſtplatze um A Uhr. Dortſelbſt 


großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von de Kapelle des Fuß Art⸗ 
Regiments Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 


für Damen und Herren. 


Abends: Brillante Beleuchtung des 


Von 3 Uhr 
ab Dampferverbindung zwiſchen Thorn 


Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie 
Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Krelle. 


Am erſten Pfingſtfeſte 


von 4 bis 10 Uhr Abends ohne Tanz 


im Garten zu Schlüſſelmühle 


veranſtaltet 1 8 der Armen 
Wohlthätigkeits⸗ Verein 


Großartige Tombola, mg 
Preiskegeln für Herren und Damen, 


Glücksrad und andere Beluſtigungen. 


Entree pro Perſon 25 Pfg. Kinder frei. 
Von 3½ Uhr ab Dampfer verbindung. 


Der Vorſtand. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag., 
v Uhr ab: 


Tanzvergnügen 


Kaisersaal, Mellienstrasse 


C. Liedtke. 


I. und 2. Pfingſt « Feiertag: 
Großes Tanzkränzchen 
und muſikaliſche ae ee 
Krampitz, „Reichsadlier“, Mocker.] Na 


Kräftige Amme = 
ucht E. Freyer, Breiteſtr. 6, I. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Torn 


CCC 
eee 
Krieger fechtanstalt. 


1. Pfingſtfeiertag: 
Wiener Café in Mocker. 
Grosses 


Hilitär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 


Volksbeluſtigungen. 


Aufſteigen von 


Rieſenluftballons. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung des Gartens. 


Anfang 4 uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 25 Pfg. A Perſon. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Z u m Sn ß: 


& Tanzkränzchen. 8 
Die Kriegerfechtschule 1502— Thorn. 


...... ˙ͤ—1 
J. Dill, Neſtaurant, 


auf der Vazarkämpe. 
S Am 1. Pfingſtfeiertag: 
Grosses 


Promenaden-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle Infant.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Reſtaurant zum Landskrechl, 


Katharinenſtraße 7. 
Sonnabend, den 1. Juni: 
Einweihung des renovirten Locals. 


Freiconcert. 
Bon 7 Uhr ab: Krebsſuppe, Bigos u. a. m. 
Um geneigte Unterſtützung meines Unter⸗ 
nehmens bitte Hochachtungsvoll 
W. Olkiewiez. 
KräftigenMittagstisch offerire für Abonnenten 
50 Pf, ſonſt 60 Pf. 


Un widerruflich 


nur noch bis zum zweiten Feiertag 
Abends 9 Uhr iſt die 


Kunſtglashütte 


im groß. Saale des Artushofes geöffnet. 
Entree 50 Pfg. 
Jeder Beſucher erhält ein Andenken! 

O. Prengel. 


Kleine Familienwohnung 


iſt ſogleich zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 2. Juni 1895 
(I. Pfingſtfeiertag): 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in 
Berlin. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Goltes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl, in der evangel. 
Schnle. 
Kollekte für die preußiſche Haupt⸗Bibel⸗ 
Geſellſchaft, 
Montag, den 3. Juni 1895 
2. Pfingſtfeiertag): 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 5 
Neuſtädt evangel. Kirche. 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Miffion. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß, 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesbienft. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. a 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 5 VA 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. | 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. "a 
2 — Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
ule, 


Synagogale Nachrichten. f 


Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


